
Saatgutmonitoring Kartoffel, Senf, Luzerne und Ölrettich 2010 
 
Neben den Hauptkulturarten Mais und Raps wurde die Überwachung auf Anteile 
gentechnisch veränderter Pflanzen vorsorglich auf weitere Kulturarten ausgedehnt, 
da auch bei diesen Kulturarten eine Vermischung mit gentechnisch veränderten 
Organismen grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden kann. Es ging bei diesen 
Untersuchungen auch um die Etablierung von Probenahme und Analytik. 
 
• Aufgrund der Zulassung der gentechnisch veränderten Kartoffel Amflora in 

Europa, ist grundsätzlich ein Eintrag in die Pflanzgutkette nicht 
ausgeschlossen. 

 
• Bei Konsumsenf sind in den letzten Jahren bei einigen Lieferungen 

(insbesondere aus Kanada) gentechnisch veränderte Rapsbestandteile 
festgestellt worden. Einen Eintrag in die Saatgutkette konnte bisher nicht 
festgestellt werden. 

 
• Auch wenn die Wahrscheinlichkeit gering ist, besteht bei Ölrettich (Raphanus 

sativus) aufgrund der nahen Verwandtschaft grundsätzlich die Gefahr der 
Gefahr der Einkreuzung von gentechnisch verändertem Raps. 

 
• In Nordamerika und Japan ist der Anbau von gentechnisch veränderter 

Luzerne (Alfalfa) zugelassen.  
 
Insgesamt wurden eine Kartoffelpflanzgutpartie, fünf Senfsaatgutpartien, zwei 
Ölrettichsaatgutpartien sowie zwei Luzernesaatgutpartien untersucht. Alle 
Ergebnisse waren negativ, das heißt die Proben waren frei von GVO. 
 
Tabelle: Ergebnisse der Untersuchungen von Kartoffeln, Senf, Ölrettich, Luzerne 12/2010 

Labornummer Kulturart Untersuchungsergebnis 
MIL031110-001 Kartoffeln negativ 
MIL301110-003 Senf negativ 
MIL301110-004 Senf negativ 
MIL301110-005 Senf negativ 
MIL 301110-006 Senf negativ 
MIL 301110-007 Senf negativ 
MIL 301110-008 Ölrettich negativ 
MIL 301110-009 Ölrettich negativ 
MIL 071210-032 Luzerne negativ 
MIL 071210-033 Luzerne negativ 

 


